
International Office 
 

 

Erfahrungsbericht 
 

☐ Hochschulaustausch 

☐ Erasmus+ 

☐ PROMOS 

International Office  
Domstraße 8, 17489 Greifswald  
Telefon: +49 (0) 38 34 420-11 16  
int_off@uni-greifswald.de  

 

 

 

Angaben zur Person 

Name, Vorname  

E-Mail  

 

 

Liebe Outgoer, 

bei Ihrem Auslandsaufenthalt konnten Sie eine Reihe akademischer Erfahrungen und privater 

Eindrücke sammeln. Damit Ihr Wissen auch zukünftigen Outgoern bei der Planung und Durchführung 

ihres Auslandsvorhabens zugutekommt, haben Sie sich vor Ihrem Aufenthalt zur Ausarbeitung eines 

Erfahrungsberichts verpflichtet. Dieser ist innerhalb von vier Wochen nach Ihrer Rückkehr im 

International Office der Universität Greifswald einzureichen.  

 

Hiermit stimme ich der Veröffentlichung des Erfahrungsberichts in  

☐ anonymisierter 

☐ nicht anonymisierter (bietet zukünftigen Outgoern die Möglichkeit der Kontaktaufnahme) 

Form zu. 

 

 

Bitte schicken Sie den ausgefüllten Erfahrungsbericht per E-Mail 

für den Hochschulaustausch an:  hsa@uni-greifswald.de 

für Erasmus+ an:   erasmus@uni-greifswald.de 

für PROMOS an:   promos@uni-greifswald.de  



 

Angaben zum Studium/Praktikum 

Studienfächer o. Vorhaben (z. B. Fachkurs)  

Zielland/ Stadt  

Gastinstitution  

Aufenthaltszeitraum (mm/jjjj bis mm/jjjj)  

 

Bitte antworten Sie auf die Fragen jeweils im Fließtext. 

Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den Auslandsaufenthalt? 

 

 

Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet? Worauf ist besonders zu achten? (Bewerbung an der 
Hochschule/Institution, Organisation des Visums, Flugs sowie der Unterkunft, Krankenversicherung, Kosten) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsstudium/-praktikum gemacht? 
(Bedingungen der Hochschule/Institution, belegte Kurse und Prüfungen, Tagungen, Workshops) 

 

 

Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen? 
(z. B. Angebote von Sprachkursen, Arbeitssprache vor Ort, Kommunikation vor Ort) 

 

  



 

Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen? (Alltag vor Ort; 
Mentalität, prägende Erlebnisse, Wurden Ihre Erwartungen erfüllt?) 

 

 

Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für Ihren Auslandsaufenthalt geben?  
(z. B. zu Zeitpunkt, Finanzierung, sprachliche Vorbereitung, …) 

 

Wir würden uns freuen, wenn Sie dem Bericht 1-2 Fotos hinzufügen (per Email). 

Bitte wählen Sie ausschließlich Fotographien aus, an denen Sie die Urheberrechte besitzen und die die 

Persönlichkeitsrechte abgebildeter Personen nicht verletzen. Mit Ihrer Fotoauswahl erklären Sie sich damit einverstanden, 

dass das International Office der Universität Greifswald diese Fotos zum Zweck der Öffentlichkeitsarbeit nutzt und 

veröffentlichen darf. 


	Hochschulaustausch: Off
	Erasmus: On
	PROMOS: Off
	Name Vorname: Fiedler, Theodor
	EMail: staywild@posteo.de
	anonymisierter: Off
	nicht anonymisierter bietet zukünftigen Outgoern die Möglichkeit der Kontaktaufnahme: On
	Studienfächer o Vorhaben z B Fachkurs: Outdoor life, Culture and Ecophilosophy
	Zielland Stadt:  Bø i Telemark
	Gastinstitution: University College of Southeast Norway
	Aufenthaltszeitraum mmjjjj bis mmjjjj: ��August 2017 - Dezember��� 2017
	Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den AuslandsaufenthaltRow1: Ich mag Norwegen und war auch schon viele Male dort, um wochenlang durch die Wildnis zu wandern. Dass es dort tatsächlich den Kurs "�Outdoor Life" gibt, wusste da noch nicht. Als ich jedoch davon erfahren habe, war für mich schnell klar, dass ich genau das machen möchte. Wandern, Paddeln, Segeln und Feuermachen, und das auch noch als Studium - großartig. Dass ich durch den Auslandsaufenthalt ein Jahr länger studieren muss... finde ich nicht schlimm. Du kannst schon dein Studium in Regelstudienzeit durchzwängen und dich damit gut fühlen, mein Ding ist das jedoch nicht. Praktische Erfahrungen und realistische Erwartungen an die Zeit nach dem Studium sind mir da schon mehr wert.

	Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet Worauf ist besonders zu achten Bewerbung an der HochschuleInstitution Organisation des Visums Flugs sowie der Unterkunft Krankenversicherung KostenRow1: Bei der Bewerbung an der Hochschule hat uns das International Office ganz gut mitgeholfen, wenn man die Bewerbungs-�To-Do-Liste ausdruckt und entsprechende Deadlines einhält, ist das alles eigentlich kein Problem. Visum und Krankenversicherung spielen in Norwegen keine Rolle (ersteres wird nicht benötigt, zweite wird durch die normale gesetzliche Versicherung abgedeckt). Man kann nach Norwegen fliegen, allerdings kann man bei Anreise über Land und Fähre mehr mitnehmen und muss auch nicht so krass packen. Falls andere Studenten aus eurem Studiengang auch nach Norwegen wollen, sprecht euch ab, wenn einer ein Auto hat, können viele davon profitieren. =)
Norwegen ist teuer. Macht euch da keine Illusionen, Produkte kosten locker drei- bis viermal so viel wie in Deutschland. Außer Pesto, aus irgendeinem Grund ist Pesto in Norwegen günstiger. Das heißt, mit günstigen Nudeln und Pesto kann man jede Menge Geld sparen. Wer ab und zu containern geht, wird in Norwegen gut bedient und kann auch mit Studentenbudget ganz gut leben... und es ist eine Möglichkeit, mit anderen in den Kontakt zu kommen.

Noch ein Wort zu den Studentenwohnheimen: Oftmals wird so ein bisschen vermittelt, dass Austauschstudenten im Wohnheim wohnen MÜSSEN. Das ist Unsinn, und ich würde es auch nicht empfehlen. Meiner Meinung nach ist es weder die günstigste, noch die beste Variante. Die Zimmer sind nicht schlecht und man lernt auch Leute kennen, aber eben nur andere Austauschstudenten, keine Norweger. Die wohnen in WGs, und zwar günstiger und auch ein bisschen entspannter. Daher würde ich empfehlen: Wenn ihr auch nur ein wenig Organisationstalent habt, sucht euch was eigenes.
Beliebteste Seite für Wohnungsanzeigen und alles andere wäre in Norwegen finn.no, leider nur auf norwegisch.
	Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsstudiumpraktikum gemacht Bedingungen der HochschuleInstitution belegte Kurse und Prüfungen Tagungen WorkshopsRow1: Die Hochschule in Bø i Telemark ist wirklich gut ausgestattet: Tolle Bibliothek, moderne Klassenzimmer, Fitnesstudio, eine Werkstatt, Ausrüstung zum Ausleihen, sogar Duschen gibt es. Es fühlt sich nicht wie eine Universität an, sondern hat eher den Charakter einer Schule, weil alles so klein und persönlich ist und man viele Leute jeden Tag wiedersieht. 
Im Studiengang Outdoor Life ist �der erste Teil des Semester ziemlich vollgepackt, man macht viele Ausflüge und Trips in die Natur, dazwischen sind Vorlesungen und Gruppenarbeiten angesagt. Ab Ende Oktober wird es jedoch recht leer, teilweise nur ein, zwei Vorlesungen pro Woche - hier ist Eigeninitiative gefragt. Diese Zeit bietet sich perfekt an, um selbst Ausflüge zu unternehmen, handwerklich tätig zu werden oder mal die paar Bücher zu lesen, die man schon immer mal lesen wollte.
Alternativ gibt es in der Bibliothek gute Brettspiele und Bücher zum Norwegisch lernen, falls jemand darauf steht.

	Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen z B Angebote von Sprachkursen Arbeitssprache vor Ort Kommunikation vor OrtRow1: Englisch. Mehr braucht ihr nicht.
Natürlich ist es cool, Norwegisch zu lernen, allerdings wird der komplette Studiengang in Englisch abgehalten, und man kann so auch mit fast jedem kommunizieren. Norwegisch-Sprachkurse werden meines Wissens nach nicht angeboten. Ich hab zwar mein Norwegisch-Buch für das Auslandssemester mitgenommen, aber trotz guter Vorsätze nicht ein einziges Mal reingeschaut. Ich gehe stark davon aus, dass es euch ähnlich ergehen wird.
	Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen Alltag vor Ort Mentalität prägende Erlebnisse Wurden Ihre Erwartungen erfülltRow1: Die Mentalität der Norweger ist sehr zurückhaltend und distanziert - selbst für deutsche Verhältnisse. Daran muss man sich erstmal gewöhnen, und es ist meiner Meinung nach auch nicht leicht, schnell neue Freunde zu finden. Am leichtesten geht das jedoch bei Partys jeglicher Art und auch bei verschiedenen Freizeitaktivitäten. 
An den Alltag gewöhnt man sich recht schnell, alles ist ziemlich klein (auch die "Stadt") und nach spätestens einer Woche war ich ganz gut drin. Ich glaube, für jemanden, der Großstädte total gut findet, ist Bø zu klein, aber so jemand würde wahrscheinlich auch nicht Outdoor Life studieren.
Ich hatte nicht wirklich große Erwartungen an die Zeit (übrigens eine gute Sache, wenn man ins Ausland geht, dann wird man auch seltener enttäuscht), mein einziges Ziel war, etwas Neues zu lernen - und das habe ich auf jeden Fall. Es ist ein sehr anderes Studieren als in Deutschland und dadurch, dass das Studium recht entspannt ist, hat man viel Zeit für eigene Projekte und Aktivitäten. Allerdings muss man, insbesondere sozial, oft selbst die Initiative ergreifen.

	Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für Ihren Auslandsaufenthalt geben z B zu Zeitpunkt Finanzierung sprachliche Vorbereitung Row1: Wer wandern und paddeln und segeln mag, sollte Outdoor Life von August bis Dezember studieren, wer total auf skifahren steht, der ist besser im Semester von Januar bis Juni aufgehoben. Bewerbungsfristen beachten!
Wenn ihr das Erasmus+ Stipendium bekommt und noch dazurechnet, dann sind die Lebenskosten ungefähr genauso hoch wie in Greifswald.� ��������������������������������������������������������������������������Allerdings kann man in Norwegen mit ein bisschen Improvisation und Motivation auch günstig unterwegs sein, wenn man will (trampen, containern, sehr preiswerte Unterkunft etc.).
Für Outdoor Life wird einiges an Ausrüstung benötigt, diese sollte man unbedingt vorher in Deutschland kaufen - größere Auswahl und um einiges günstiger als in Norwegen, mit Ausnahme von Merinounterwäsche, die ist wiederum in Norwegen preiswerter. Vor dem Studium wird eine "Equipment List" rumgeschickt, die beschreibt ziemlich detailliert, was man braucht und was nicht. Und falls generell noch Fragen da sind: einfach den International Coordinator vor Ort kontaktieren, oder ehemalige Austauschstudenten, die können auch in vielen Dingen aushelfen.


